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Beachten Sie bei der Anmeldung über StudIP bitte, daß die Lehrveranstaltungen

gegebenenfalls von verschiedenen Instituten angeboten werden können.
Im Zweifelsfalle müssen Sie über die "Search" Option nach den Modulen bzw. Lehrenden suchen.
S  Literatur- und Medienlandschaft Südasiens

Carmen Brandt, Felix Otter 

Heinrich‑und‑Thomas‑Mann‑Straße 26 / Seminarraum I

2h/Wo Di 14-16 Uhr 

Gilt als Lehrveranstaltung “Alltagskultur”

In dieser Veranstaltung soll zunächst ein Überblick über die wichtigsten Literaturtraditionen Südasiens gegeben werden. Der Schwerpunkt liegt dabei einerseits auf denjenigen Volkstraditionen, die überregional bis heute eine wichtige Rolle spielen, daneben sollen aber auch wichtige Strömungen der modernen Literatur und einzelne Autoren vorgestellt werden. In diesem Zusammenhang werden auch die wichtigsten Theatertraditionen und ihr Einfluss auf die ersten Kinofilme zu Anfang des 20. Jahrhunderts behandelt. Neben Einblicken in die Bollywood-Industrie sollen aber auch andere Kinoindustrien und einzelne Filmschaffende Südasiens vorgestellt werden. Zudem werden Fernsehen, Radio und die Bedeutung von Neuen Medien, z.B. Internet, in Südasien besprochen.
V  Britische politische Kultur im Vergleich (USA, Indien, Kanada, Australien)

Gerhard Bergmann

n.V. (bitte anfragen beim Institut für Anglistik und Amerikanistik, American & British Studies)

2h/Wo Di 10-12 Uhr

Gilt als Lehrveranstaltung “Politische Entwicklungen und deren Hintergründe”

Die Vorlesung liefert eine Analyse des britischen Regierungssystems, der kulturellen Wurzeln des "Westminster Models" sowie deren internationale Bedeutung. Ausgehend von der historischen Formung der britischen konstitutionellen Monarchie werden die grundlegenden Funktionsweisen der zentralen politischen Institutionen (Premierminister, Kabinett, Parlament, Gerichte, Behörden) sowie des Parteien- und Wahlsystems im Zusammenhang mit dem soziokulturellen Wandel der britischen Gesellschaft behandelt. Die Interdependenzen zwischen der politischen Kultur, der Wirtschafts- und Sozialordnung sowie das Verhältnis von Tradition Mentalität, Legitimation, Reform und Evolution werden diskutiert. In die Darstellung werden die mit der historischen Entwicklung des Empire verbundenen interkulturellen Adaptionsprozesse zwischen dem britischen und dem jeweiligen Regierungssystem in Australien, Indien, Kanada sowie Neuseeland einbezogen. Zugleich haben diese Länder aber auch in verschiedener Ausprägung eigene politische Traditionen, Identitäten, Mentalitäten, Strukturen und Lebensformen hervorgebracht. Es zeigt sich aber sehr deutlich bei der Zusammenarbeit im Rahmen des Commonwealth, dass die Werte der britischen politischen Kultur nach wie vor mit prägend wirken. Der konstitutionelle Wandel der britischen Gesellschaft wird mit den politischen Reformprozessen in Australien, Kanada und Neuseeland verglichen. Die komparative Darstellung schließt die kulturellen Unterschiede des "Westminster Models" zu den bedeutendsten liberal-demokratischen Systemen der Gegenwart, insbesondere den Regierungssystemen der USA und der BRD, in die Betrachtung mit ein. Davon ausgehend wird auch das Spannungsverhältnis zwischen der Regierungskultur der EU und Großbritanniens behandelt.
V  Der Indische Ozean: Geschichte, Kulturen, Gesellschaften I

Burkhard Schnepel

n.V. (bitte anfragen beim Institut für Ethnologie und Philosophie, Seminar für Ethnologie)

2h/Wo Mo 10-12 Uhr

Gilt als Lehrveranstaltung “Gesellschaftsformen”

Dieses Seminar befasst sich mit der faszinierenden Makroregion "Indischer Ozean", die von der Arabischen Halbinsel über Ostafrika, Indien und Südostasien bis ans Chinesische Meer und nach Westaustralien reicht. Während Indian Ocean Studies an vielen Universitäten der Welt einen etablierten Wissenschaftszweig darstellen, hat es an deutschen Universitäten hierzu bislang wenig Systematisches gegeben. Dies mag an der Zersplitterung diverser Regionalstudien, etwa in Südasienwissenschaften, Afrikanistik usw., liegen, aber wohl auch an einem noch zu schwach ausgebildeten Bewusstsein darüber, dass der "Indischer Ozean" historisch, kulturell, wirtschaftlich, politisch und gesellschaftlich gesehen eine "Einheit in der Vielfalt" bildet. In diesem Sinne kann und muss eine Beschäftigung mit dem Indischen Ozean mehr sein, als nur eine addierte Beschäftigung mit den verschiedenen Anrainerstaaten. Gerade die mannigfachen transmaritimen und transregionalen Beziehungen zwischen den verschiedenen Regionen gilt es, in diesem Seminar ins Visier zu nehmen.

